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Liebe Leser,
die Startup-Szene in Deutsch-
land und Bayern professiona-
lisiert sich weiter. Gerade auch 
das Thema Finanzierung läuft 
immer besser, vor allem in den 
frühen Phasen. Bei späteren 
größeren Finanzierungsrunden, 
also im Bereich von 2 bis 8 Mil-
lionen Euro, tun sich die deut-
schen Gründer nach wie vor 
schwer. Das betrifft vor allem 
diejenigen, die keine High-Per-
former sind, sondern sich eher 
in einem guten Mittelfeld bewe-

gen – Teams also, die vielleicht nicht alle Meilensteine er-
reicht haben, aber im Kern doch gute Produkte haben. Die-
se Startups benötigen für die nächsten Schritte meist nur 
wenige Millionen Euro. Es gibt hierzulande einerseits nur 
wenige Investoren, die größere Runden stemmen können 
und wollen. In Europa gibt es zudem gleichzeitig kaum grö-
ßere Unternehmen, die ein Startup auch mal wirklich kau-
fen. Das begrenzt den Markt für Exits und in der Folge für 
Neuinvestitionen. Vielleicht müssen wir uns hier teilweise 
vom amerikanischen VC-Modell lösen und längere Investi-
tionszyklen erlauben. Wir brauchen im Grunde genommen 
ein deutsches VC-Modell für die nächste Generation der 
‚Hidden Champions‘! Das kann uns gelingen mit Unterneh-
mern, die das Geld auf privater Seite haben, also etwa Busi-
ness Angels aus dem Mittelstand. Sie setzen eher auf nach-
haltiges Wachstum und nicht auf die „Hockey-Stick-Kurve“.

In einem starken Engagement des deutschen Mittelstands 
steckt sehr viel Potential: vor allem für ihre digitale Trans-
formation. Denn Startups adressieren häufig Spezial-und 
Querschnittsthemen. Sie können die Digitalisierung in 
Industrie- und B2C-Branchen vorantreiben und mit ih-
ren Technologien für Unternehmen oft ein oder mehrere 
konkrete Probleme lösen. Gerade für viele Mittelständler 
ist das eine völlig neue Welt. Wir sehen bei BayStartUP im-
mer mehr, dass die Unternehmer in der Regel recht schnell 
verstehen, welches Startup ihm wirklich weiterhelfen kann, 
auch künftig erfolgreich zu sein. In diesem und den nächs-
ten Magazinen werden wir uns dem Thema Digitalisierung 
aus verschiedenen Perspektiven nähern - und dabei ver-
suchen, das allgemeine Buzzwordgemenge in diesem Zu-
sammenhang zu umgehen. Den Start machen wir mit der 
Digitalisierung im Consumer-Bereich. Dafür haben wir uns 
mit Startups in unterschiedlichen Wachstumsphasen un-
terhalten, die ihre Branchen gerade (versuchen) auf den 
Kopf zu stellen. Ich wünsche Ihnen viel Spaß beim Lesen,

Ihr

Dr. Carsten Rudolph

Phase 1 bei den Bayerischen 
Businessplan Wettbewerben
Phase 1 mit 277 Teilnehmer-Teams

Mit 277 Startups aus ganz Bayern legte die 
neue Wettbewerbs-Saison 2018 in der ersten 
Phase einen starken Start hin. Der Münchener  
Businessplan Wettbewerb verzeichnet die 
höchste Zahl an Teilnehmern seit zehn Jahren. 
Die Prämierungen der Sieger aller Wettbewerbe 
fanden im Februar und März statt. Mit 45% der 
Einreichungen aus dem Bereich IT und IKT gab 
es in der Phase 1 auch 2018 wieder einen kla-
ren digitalen Schwerpunkt. Aus den Bereichen 
Life Sciences und Technologien kamen 12% bzw. 
14% der eingereichten Geschäftspläne. Innovati-
ve Geschäftsideen, bei denen Services im Fokus 
des Geschäftsmodells stehen, waren mit 29% 
vertreten. Weiter geht es bei den Bayerischen 
Businessplan Wettbewerben mit der Phase 2, bei 
der sich Startups noch bis 20. März 2018 bewer-
ben können. Neben den Teilnehmern aus Phase 
1 sind auch Neueinsteiger herzlich willkommen!

BEWERBUNGEN PHASE 2 BIS 20. MÄRZ 
baystartup.de/bayerische-businessplan- 
wettbewerbe.html

Startup Demo Night am  
8.5. in München
Auf den Startup Demo Nights präsentieren eine 
Vielzahl an Startups in bester Networking-At-
mosphäre ihre Innovationen live - Besucher 
können hier die Gelegenheit nutzen, alle Ideen 
selber auszuprobieren und die Startups persön-
lich kennenzulernen. Freuen Sie sich mit uns auf 
Ideen aus allen Branchen – von High Tech, Bio 
Scienes, IoT über Mobilität und Lifestyle bis hin 
zu Gesundheit oder Sport. Startups können sich 
jetzt schon als Aussteller bewerben! 

ALLE TERMINE  
www.baystartup.de/termine

WEITERE INFORMATIONEN  
www.baystartup.de/baystartup/star-
tup-demo-nights.html

BEWERBUNG ALS  STARTUP- 
AUSSTELLER  
info@baystartup.de
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Es sieht gut aus in Bayern – wir haben einen sehr sta-
bilen Arbeitsmarkt und beste Zukunftsaussichten für 

Wirtschaft und Beschäftigung. Gerade durch die Digitalisie-
rung ergeben sich enorme Herausforderungen, aber auch 
Chancen für Menschen, Kommunen, Unternehmer. Um die 
Chancen bestmöglich auszuschöpfen haben wir die Digi-
talisierungsoffensive BAYERN DIGITAL geschaffen, von der 
gezielt die Regionen profitieren sollen. Mit unserem breit 
angelegten 10-Punkte-Masterplan zur Digitalisierung ist die 
Staatsregierung 2018 in die zweite Stufe von BAYERN DIGI-
TAL gestartet. 

Mit BAYERN DIGITAL II machen wir Bayern zur Leitregion für 
die Digitalisierung in Deutschland. Es handelt sich dabei um 
ein Investitionsprogramm mit einem Volumen von 3 Milli-
arden Euro und 2.000 neue Stellen. Angelegt ist es auf fünf 
Jahre. Wir wollen, dass Bayern und seine Menschen damit 
zu Gewinnern der digitalen Revolution werden: Mit konkre-
ten Maßnahmen setzt es klare Schwerpunkte auf die wichti-
gen Kernthemen der Digitalisierung. Sie reichen von der di-
gitalen Infrastruktur für die Gigabit-Gesellschaft, die digitale 
Bildung und IT-Sicherheit bis hin zu digitalen Anwendungen 
in allen Lebensbereichen.

Gründerpotenzial in der Region voll ausschöpfen

Mit den Förderbescheiden für die Digitalen Gründerzentren 
im Rahmen von BAYERN DIGITAL setzen wir einen wichtigen 
Baustein für die innovative Entwicklung aller Regionen im 
Land. Damit werden wir die Gründungsdynamik im Bereich 
digitaler Geschäftsmodelle weiter ausbauen.

In den Digitalen Gründerzentren konzentrieren wir die Ent-
wicklungsprozesse von innovativen Startups aus allen Re-
gierungsbezirken. Vor diesem Hintergrund fördern wir vor 
allem technologie- und digitalaffine Gründungsvorhaben 

Wir machen Bayern 
zur Leitregion für 
die Digitalisierung

Ilse Aigner 

Bayerische Staatsministerin für Wirtschaft und Medien, 
Energie und Technologie

startUPdate - Das Startup Magazin für Bayern

mit hohem Wachstumspotential. Eines der wichtigsten Zie-
le: das Gründerpotenzial in der ganzen Region voll auszu-
schöpfen und etablierte Unternehmen mit diesen jungen 
innovativen Startups zusammenzubringen. 

Zusammen mit BayStartUP werden die Digitalen Gründer-
zentren ab 2018 ihre Services für Startups weiter ausbau-
en: Neben idealen Arbeitsbedingungen und einem starken 
Netzwerk zu etablierten Unternehmen, Hochschulen und 
Gründungseinrichtungen können Gründer ab sofort auch 
von einem gezielten Coachingprogramm profitieren. Mit 
den Startup-Coachings, die von den Digitalen Gründerzent-
ren in Zusammenarbeit mit BayStartUP angeboten werden, 
wollen wir sicherstellen, dass junge Unternehmen ihre di-
gitalen Geschäftsmodelle weiter professionalisieren. Gut 
durchdachte Geschäftsmodelle senken die Ausfallquote 
von Unternehmen in der Vorgründungsphase, zudem fin-
den die Startups leichter Zugang zu Wachstumskapital. 

Viele der Teams, die in den vergangenen Jahren an den 
Bayerischen Businessplan Wettbewerben teilgenommen 
haben, treiben mit ihren Lösungen für verschiedenste 
Wirtschafts- und Industriezweige inzwischen die digitale 
Transformation voran. Lassen Sie uns auch weiterhin alle 
Anstrengungen darauf fokussieren, innovativen Startups in 
ganz Bayern ein ideales Umfeld zu bieten, um die Möglich-
keiten der digitalen Technik auszuloten. Ich wünsche Ihnen 
allen dabei gutes Gelingen!

Wohlstand von morgen braucht Gründer von heute. Und Gründer brauchen ein Ökosystem, in 
dem sie ihr Potenzial voll ausspielen können. Mit den Förderbescheiden für die Digitalen Gründer-
zentren haben wir eine landesweite Förderung von Gründerzentren und Netzwerkaktivitäten im 
Bereich Digitalisierung aufgelegt. 
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Aber: einfach nur Prozesse zu digitalisieren reicht 
für wachstumsorientierte Unternehmen längst  

nicht mehr aus, um auf lange Sicht konkurrenzfä-
hig zu bleiben. Denn Startups stehen mit ihren neuen  
Technologien und agilen Methoden und in den Startlö-
chern, um etablierten Unternehmen ein Stück vom Kuchen 
des Marktes wegzuschnappen. Je disruptiver der Ansatz, 
desto größer das Kuchenstück: oftmals ist es gerade ihre 
hohe operative Kompetenz im Digitalbereich, die jungen 
Firmen ermöglicht, sich von der etablierten Konkurrenz ab-
zuheben und Wettbewerbsvorteile für sich zu nutzen. 

Für diese Ausgabe haben wir uns mit Gründern unter-
halten, die mit ihren Produkten den Verbraucher im Blick 
haben. Sie erreichen ihre Kunden zwar auch auf Unter-
nehmensseite, sind aber mit ihren Ideen viel dichter am 
Endverbraucher aber als beispielsweise Hersteller von  
Robotergreifarmen in einer Fabrik. Die Rede ist von eGym, 
Flixbus, Hotelbird und talentcube. Unsere Gesprächspart-
ner befinden sich in verschiedenen Wachstumsphasen mit 
ihren Unternehmen und kommen aus den unterschied-
lichsten Branchen. Sie alle haben aber drei Dinge gemein-
sam: 

1. Jeder kann mit ihren Ideen etwas anfangen: seine Trai-
ningspläne mit Geräten im Fitnessstudio übers Handy 
zu synchronisieren, Bustickets digital zu kaufen, mit dem 

Smartphone im Hotel einzuchecken oder sich mit Videos 
für den nächsten Job zu bewerben. 

2. Sie setzen eine minimale Schwelle, um den User zu ihrer 
Nutzung zu animieren, weil für sie mobile eine Selbstver-
ständlichkeit ist und digital eine Voraussetzung für ihr Ge-
schäftsmodell.

3. Sie haben die Anforderung digitalorientierter Nutzer ver-
standen und für ihre Branche daraus ein komplett neues 
Geschäftsmodell entwickelt. 

Gerade diese kontinuierliche Weiterentwicklung der digi-
talen Wertschöpfung ist von entscheidender Bedeutung, 
wenn es um die Zukunftsfähigkeit von Unternehmen geht. 
Das betrifft Startups genauso wie bekannte Marken und 
ihre Produkte, aber auch ihre Zulieferer, die in der Regel 
nur mittelbar mit einem Kernprodukt zu tun haben.  

Startups als Treiber der Digitalisierung

„Startups sind definitiv Treiber der Digitalisierung, da sie 
zumeist einen klaren digitalen Ansatz verfolgen und so-
mit oft traditionelle Branchen revolutionieren“, sagt Daniel 
Krauss, einer der Gründer von Flixbus. Flixbus beschreibt 
sich selbst als ‚Kombination aus Technologie-Startup, In-
ternetunternehmen und klassischem Verkehrsbetrieb‘. 
Krauss macht mit seinem Kommentar deutlich: Startups 
und etablierte Unternehmen denken Digitalisierung oft 

Digitalisierung: wie Startups 
von Beginn an anders denken 
Die ‚Digitalisierung‘ löst als Buzzword inzwischen ähnlich zur ‚Globalisierung‘ schon längst keine breiten 
Begeisterungsstürme mehr aus. Dabei hat sie für Wirtschaft, Industrie und Gesellschaft enorme Potentiale 
in petto: ihre Produkte sparen uns Zeit, Stress und Geld. Dank Startups können wir heute schon unseren Bus 
digital buchen, Fitnessgeräte automatisch auf unsere Trainingsziele einstellen, uns mit Videos bewerben und 
mit dem Handy im Hotelzimmer einchecken.

Titelthem
a
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unterschiedlich. Gründer betrachten ihre Geschäftsmodel-
le vom Kunden her. Der hat eine bestimmte Erwartungs-
haltung: mobile first und möglichst einfach. Flixbus selbst 
digitalisiert seit 2013 Fernreisen mit seinen Technologie-In-
novationen im Buchungs- und Ticketingbereich, kostenlo-
sem Wifi an Bord oder GPS-Livetracking von Reisebussen. 
Etablierte Unternehmen – egal ob B2B oder B2C – müssen 
zunächst die eigenen Prozesse digital transformieren, be-
vor sie als Vorreiter mit digitalen Produkten und Dienstleis-
tungen auf dem Markt unterwegs sein können.

Startups sind flexibler und wendiger als große Unterneh-
men. Sie sind letztlich einem viel kleineren Mitarbeiter- und 
Stakeholderkreis gegenüber verpflichtet. Ihre Produkte 
kommen eher als MVP (minimal viable product, also funk-
tionierende Basisversion) auf den Markt als die Produkte 
eines Premiumanbieters. Innovations- und Entwicklungszy-
klen werden so immer kürzer. Das bedroht die Marktstel-
lung etablierter Unternehmen. Ältere Unternehmen neh-
men es dann als disruptiv wahr, wenn Startups die eigenen 
Technologien überholen.

Mit einem Accelerator in die Zukunft? 
Die besondere Herausforderung großer Firmen und Kon-

zerne: sie benötigen häufig ihre etablierten Strukturen für ihr 
bestehendes Geschäftsmodell und müssen gleichzeitig neue 
Strukturen aufbauen. Angesichts dieser Mammutaufgabe kop-
peln einige Unternehmen den Aufbau ihrer Kompetenz im Digi-
talbereich aus der eigenen Organisation aus und starten einen 
Accellerator. Die Gründerszene zählte kürzlich knapp 90 davon in 
Deutschland.

„Wenn Sie mit Managern großer Konzerne sprechen, hören 
Sie ganz generell, dass man sehr gerne mit Startups zusam-
menarbeitet oder sie fördert, um sich externes Digitalisie-
rungs-Knowhow ins Haus zu holen“, so Philipp Roesch-Schlan-
derer, CEO von eGym. Sein Unternehmen brachte als erstes in 
der Fitnessbranche vollelektronische Kraftgeräte in den Markt, 
die immer online sind. Sie kommunizieren über speziell entwi-
ckelte Apps mit Trainern und Studiomitgliedern und können z.B. 
Gewichte an die Trainingspläne ihrer Nutzer anpassen. 

Standards bei unternehmenseigenen Acceleratoren, Inkuba-
toren und ähnlichen Förderprogrammen sind Leistungen für 
Gründer wie Büroflächen, Produktzugang, Mentoring und Mar-
keting-Unterstützung. Einige Angebote bieten auch Kapital und 
nehmen dafür Anteile. Inwiefern Startups hier von einer Zusam-
menarbeit profitieren, müssen diese genau prüfen. Denn spitz 
gesagt scheint für viele Unternehmen ohne durchdachtes Star-

Welche Bedeutung hat die Digitalisierung  
für das Geschäftsmodell von FlixBus?

FlixBus selbst ist ein Kind der Digitalisierung und wir betrachten sie wie 
die perfekte Welle, auf der wir surfen möchten. Als extrem schnell wach-
sendes Startup waren für uns vor allem technische Grundlagen wie die 
Cloud sehr entscheidend. Somit konnten wir uns in vielen Momenten 
auf das Wesentliche konzentrieren. In Zukunft wird die Verarbeitung 
immer größerer Datenmengen und deren Verwendung FlixBus weiter 
verändern. 

Wie tragt ihr denn konkret zur Digitalisierung bei? 

Das aktuell wichtigste Projekt, dass wir anschieben, ist die Umsetzung 
von Reiseinformationen in Echtzeit, um genau auf die Kundenwünsche 
einzugehen. Wir möchten allen Menschen einfache, clevere und zugäng-
liche Mobilität bieten. Die Digitalisierung hält uns hierfür das passende 
Werkzeug bereit.

Was braucht ihr, um weiterhin erfolgreich zu sein?

Das liegt zu großen Teilen an den Wünschen der Kunden, sie sind unser 
Taktgeber. Aber natürlich spielen Daten und darauf aufbauend ein noch 
besseres Angebot, dichteres Netz und verlässlicherer Service eine sehr 
wichtige Rolle. Zudem ist ein gutes Team essentiell um erfolgreich zu 
sein. Es ist absolut entscheidend, die richtigen Leute zu finden, die zur 
Unternehmenskultur passen und die Idee vom Produkt mit Dir teilen.

Drei Fragen an Daniel Krauss,  
Mitgründer von Flixbus 

startUPdate - Das Startup Magazin für Bayern Ausgabe 01 | 2018  
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tup-Konzept ein Accelerator primär eine einfache Lösung 
dafür zu sein, sich ein digitales Image zu verpassen, Star-
tups bei der Arbeit zu beobachten und sich im besten Falle 
für eigene Technologien etwas abzuschauen.

Digitalisierung als Geschäftsmodell 

Startups sind Teil des Marktes. Sie wollen sich mit ihren 
Ideen und Lösungen etablieren. Es ist nicht per se ihre 
Aufgabe, veraltete Technologien für die Zukunft fit zu 
machen. Es geht auch ihnen ums Geschäft – und die Di-
gitalisierung ist für sie das Geschäftsmodell. „Ohne die Di-
gitalisierung gäbe es eGym nicht. So einfach ist das“, sagt 
Philipp Roesch-Schlanderer. „Die Plattformökonomie setzt 
klassische Industrien und Dienstleister dabei mit ihren digi-
talen Geschäftsmodellen extrem unter Preisdruck“, erklärt 
Juan A. Sanmiguel von Hotelbird. Hotelbird entwickelt tech-
nische Lösungen, die den Hotels helfen, diesem standzu-
halten. Das Startup digitalisiert die komplette Kommunika-
tionskette im Hotel – von Buchung, Check-in, Türöffnung 
über Bezahlvorgang und Check-out –  und integriert diese 
Vorgänge nahtlos in die IT-Systeme des Hotels. 

Etablierte Unternehmen haben Skalierbarkeit zwar vorge-
macht und sich Marktanteile erkämpft. Wenn Startups sich 

Hotelbird ist eine Open Technology Plattform 
für das Hospitality Gewerbe. Die Technologie 
digitalisiert den kompletten Kommunikations-
prozess zwischen Rezeption und Hotelgästen. 
Hotelbird erlaubt ihnen, Buchungen vorzuneh-
men, einzuchecken und mit dem Handy über ei-
nen digitalen Schlüssel sogar das Hotelzimmer 
zu betreten. BayStartUP unterstützt das Team 
mit Finanzierungscoaching und Zugang zum  
Investoren-Netzwerk. 

daran machen den Markt aufzumischen und zu digitalisie-
ren, geht es ihnen aber auch um Marktdurchdringung und 
Präsenz, immer im Wettbewerb mit den Etablierten. Das 
zeigt sich auch in ihren Wachstumsstrategien: „Für uns war 
es mega wichtig, im ersten Schritt extrem schnell zu wach-
sen, um auch im internationalen Kontext als führender 
Anbieter sichtbar zu sein“, so Philipp Roesch-Schlanderer. 
Auch Flixbus zielt auf schnelles Wachstum: „Wir werden 
auch in 2018 weiter expandieren und unser Produkt wei-
terentwickeln. Im Sommer starten wir auch grüne Busver-
bindungen in den USA und bieten unseren Service somit 
erstmals außerhalb von Europa an“, so Daniel Krauss. 

Startups setzen neue Maßstäbe bei Technologien  
und Prozessen
Umbrüche in Industrie und Wirtschaft kommen dann, 
wenn Neueinsteiger mithilfe neuer Technologien traditi-
onelle Unternehmen in ihrer Marktmacht bedrängen. Da-
für sind Innovationen nötig, und für Innovation braucht es 
helle Köpfe. Startups gehen deshalb in der Personalsuche 
ganz gezielt auf junge top-ausgebildete Leute, die den Wil-
len zur Veränderung haben: „Mindestens ein Drittel un-
serer Belegschaft sind Digitalexperten, die sich entweder 
um Softwareentwicklung, Datenanalysen, Onlinemarketing 

eGym liefert die komplette Infrastruktur für  
für die digitale Wertschöpfung in Fitnessstu-
dios und richtet sich an deren Betreiber, Trai-
ner und Mitglieder. Die Produkte umfassen 
Hardware und Software, u. A. vollelektroni-
sche Kraftgeräte und Apps. eGym wurde im 
Münchener Businessplan Wettbewerb 2010 
prämiert und nutzte das BayStartUP Investo-
ren-Netzwerk für seine Seed-Finanzierung. 

Das Gründerteam von FlixBus wurde im  
Businessplan Wettbewerb Nordbayern 2012 
für das innovative Konzept, das die Liberalisie-
rung des Fernbuslinienverkehrs 2012 nutzte, 
ausgezeichnet. Darüber bekam das Unterneh-
men Kontakt zu Heinz Raufer. Der Nürnber-
ger Business Angel und Gründer von Hotel.de  
zeigte sich begeistert vom Konzept und gab 
Kapital für die erste Finanzierungsrunde. 

Talentcube bietet eine Plattform für mobile  
Video-Bewerbungen via Smartphone. Ziel ist 
es, Unternehmen und Bewerbern eine zeitge-
mäße, eine schnelle und effiziente Recruiting- 
Lösung zu bieten. Diese gewährt von  
Anfang an einen persönlichen Einblick in das  
Unternehmen  und vermittelt gleichzeitig einen 
direkten persönlichen Eindruck des Bewerbers. 
Das Team nutzt die Finanzierungsexpertise von  
BayStartUP. 

Ausgabe 01 | 2018
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und vieles mehr kümmern. Ein junges, kreatives und sehr 
gut ausgebildetes Team trägt zur digitalen Zukunft unseres 
Unternehmers bei“, betont Krauss. „FlixBus ist zur Hälfte 
ein Technologie- und ein Mobilitätsunternehmen. Innova-
tionen spielen bei uns eine große Rolle und sind deshalb 
sehr oft technologiegetrieben.“ 

Während erfahrene Mitarbeiter noch mit älteren Prozes-
sen arbeiten, denken Gründer die Erwartungshaltungen 
von Kunden und Usern neu. Junge Leute kommunizieren 
und bewerben sich inzwischen lieber mobil und über Vi-
deo. Diesen Wunsch kann Talentcube für Unternehmen 
und Bewerber abbilden: „Besonders im Personalbereich 
wird immer noch mit Prozessen gearbeitet, die seit Jahr-
zehnten bestehen“, sagt Sebastian Hust, Gründer von Ta-
lentcube. „Die klassische Bewerbungsmappe aus Papier 
mit Foto entspricht nicht mehr der Lebenswirklichkeit vie-
ler Menschen, die immer mehr und fast ausschließlich nur 
noch mobil unterwegs sind.“ 

Mit ihrem nahtlosen Digitalisierungsangebot setzen Star-
tups also mittelfristig völlig neue Prozessstandards – wie 
talentcube in Bewerbungsverfahren, Flixbus im Mobili-
tätssektor, eGym im Fitnesstudio oder hotelbird auf Rei-
sen: „Mit diesen neuen Standards werden unsere Kunden 

(Hotels und Hotelketten, Anm. der Redaktion) die Erwartungs-
haltung von Hotelgästen prägen, da wir gemeinsam das 
Reiseerlebnis für Hotelgäste neu definieren“, sagt Sanmi-
guel von Hotelbird. 

„Digitalisierung ist kein Selbstzweck“

Verbraucher bekommen davon besonders dann etwas mit, 
wenn technologisch fortschrittliche Geräte und Services 
zwischen ihnen und den Unternehmen eine ganz neue 
Kommunikationsbasis etablieren. Diese Nähe zum Kunden 
gerät zum Wettbewerbsvorteil der Startups: „Wir sind da-
von überzeugt, dass wir einfach näher am Produkt und am 
Kunden sind, als zum Beispiel Großkonzerne. Wir wissen 
was die Fernbus-Nutzer wollen und treiben Produktinnova-
tion sowie die Weiterentwicklung unseres Angebots voran“, 
sagt Krauss von Flixbus. „Digitalisierung und dessen Fußab-
druck ist kein Selbstzweck sondern muss jederzeit wieder 
auf den Kundenutzen abgestimmt werden, um den Erfolg 
eines Unternehmens dauerhaft zu gewährleisten.“ Um das 
auch profitabel weiterhin gewährleisten zu können braucht 
es nicht nur immer neue  Monetarisierungkonzepte, son-
dern Expertenwissen im Umgang mit großen Datenmen-
gen. Die Märkte wachsen – das Potential für Startups ist 
auf jeden Fall da. 

Eine wichtige Voraussetzung  
für digitale Innovation ist der 

frische Blick von außen auf das 
eigene System –  

hier haben Startups  
etablierten Unternehmen  

gegenüber einen klaren Vorteil.

Juan A. Sanmiguel,  

Gründer von Hotelbird 
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Ständig verändern neue digitale Anwendungen die Art 
und Weise, wie Bankgeschäfte erledigt werden. Vieles 

wird einfacher und effizienter. Als „First Mover“ hat die Hy-
poVereinsbank deshalb schon vor Jahren eine vollwertige 
Online-Beratung für Unternehmer geschaffen: Business 
Easy. Und der Wunsch der Kunden, digitale Kanäle noch 
stärker zu nutzen, wird von Tag zu Tag größer – gerade im 
Bankgeschäft mit den Firmenkunden. Für junge Unterneh-
mer ist es essentiell, jederzeit Geschäfte zu tätigen sowie 
eine kompetente Beratung dann abrufen zu können, wenn 
Bedarf besteht. So steigt zum Beispiel kontinuierlich jeden 
Monat die Online Kreditanfrage. Viele Kunden nutzen mitt-
lerweile die Video-Beratung und das Dokumentensharing 
online. Und die digitalen Dienstleistungen und Produkte 
werden weiter ausgebaut: Rund hundert Berater bundes-
weit kümmern sich aktuell online um die Kunden und das 
garantiert zwölf Stunden am Tag.

Zeit ist Geld – besonders als Gründer

Die Rund-um-Betreuung und den digitalen Service benö-
tigen gerade Gründer. Sie sind in einer alles entscheiden-
den Phase im Lebenszyklus ihres Unternehmens: „Das 
eigene Unternehmen zu gründen, ist für jeden Jungunter-

nehmer der Beginn eines neuen und spannenden Lebens-
abschnitts“, so Annette Eisch, Leiterin Business Easy für 
Gründer. „Da ist Konzentration auf den eigentlichen Ge-
schäftszweck erforderlich.“ Ob Handwerk, Dienstleistung, 
Produktion oder Handel, ob Franchise oder von der Pike 
auf: In dieser fordernden, meist euphorischen Startphase 
ist es besonders wichtig, einen erfahrenen Partner zur Seite 
zu haben, der sich um alles rund um das Thema Bank und 
Finanzierung kümmert. Da ist es dann auch egal, ob es um 
die täglichen Bankgeschäfte geht, um wichtige geschäftli-
che Investitionen oder private Vermögensentscheidungen, 
oder um den Kredit und alle Fördermöglichkeiten. Beson-
ders interessant für Gründer: Zusammen mit den Kollegen 
der Allianz bietet das Team um Annette Eisch auch einen 
umfassenden Check der geschäftlichen und privaten Absi-
cherung an. 

hvb.de/banking4business 

annette.eisch@unicredit.de

Banking, wann  
und wo Sie wollen

Expert-Talk: Zwei schnelle Fragen an Annette 
Eisch, HVB Team Gründung und Nachfolge

Frau Eisch, Wie sehen Sie die Entwicklung des  
modernen Bankings? 

Digitale Angebote werden immer intensiver genutzt 
und es ist inzwischen selbstverständlich, Bankgeschäf-
te online zu erledigen. Es ist bequem, spart Zeit und 
reduziert unnötige Laufwege. Viele Gründer sind froh, 
bürokratische Tätigkeiten wie Kontoeröffnung, Kredit-
karten und Zahlungssoftware einfach abzuwickeln und 
in kompetente Hände abzugeben. Zudem machen un-
ser Direct B@nking oder die maßgeschneiderten eBan-
king-Lösungen die Abwicklung des Zahlungsverkehrs 
effizient und sicher. 

Wie flexibel ist dieses Modell?

Sehr flexibel. Mit Business Easy bekommen unsere 
Kunden eine individuell zugeschnittene Beratung von 
unserem Betreuerteam, unabhängig von Ort und Zeit. 
So können sie ihre Bankgeschäfte von jedem beliebigen 
Ort aus, online, per Telefon, E-Mail oder Video schnell 
und einfach erledigen. 

Das Team Gründung und Nachfolge der HypoVereinsbank 
(v.l.n.r.): Tobias Knopp, Julia Xanthopoulos, Annette Eisch,  
Florian Pesch und Melanie Nath.

Ausgabe 01 | 2018 Sponsoren-Artikel l HypoVereinsbank
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Sabine Engel wollte 
ihr eigener Chef sein 
und gründete 2010 
mit eigenen Ersparnis-
sen Miomente.de, ein 
Online-Portal für Ge-
nuss-Events. 

Digitale Transformation funktioniert nicht im Alleingang

Darüber können etwa die Wasserzufuhr, die Beleuch-
tungszeit oder die Belüftung für den Rasen gesteu-

ert werden. Mittels Künstlicher Intelligenz (KI) soll zudem 
eine Vorhersage der Bedingungen ermöglicht werden, so 
dass die Rasenpflege proaktiv geändert werden kann. Im 
Siemens IoT-Betriebssystem MindSphere werden Daten 
gesammelt, gewertet und für vorausschauende Dienste 
und Services genutzt. Fußball 4.0? Eine Vision, die greif-
bar nahe ist - dank Digitalisierungstechnologien aus dem 
Hause Siemens. Mit MindSphere verzahnt Siemens reale 
Dinge -  Produkte, Produktionsanlagen, aber auch städti-
sche Infrastrukturen und Energieanlagen - mit digitalen 
Daten. Das ermöglicht innovative Lösungen und bringt 
Produkte schneller, besser und effizienter auf den Markt. 
Als Cloud-basiertes, offenes Betriebssystem für das Inter-
net der Dinge angelegt, verbindet MindSphere Gerätema-
nagement, einfache Konnektivität, die nötige Datenspei-
cherung und die zugehörige Infrastruktur - und ermöglicht 
so eine in kürzester Zeit einsetzbare virtualisierte Daten-
verwaltung. Unternehmen und Kommunen können sie als 
Basis für eigene digitale Services einsetzen. Auch wenn 
Siemens über eine riesige Gerätebasis verfügt – weltweit 
30 Millionen Automatisierungssysteme und rund 800.000 
vernetzte Geräte sowie über 70 Millionen Smart-Meters 
unter Vertrag – ist MindSpere bewusst als offenes IoT-Be-
triebssystem konzipiert. Dabei ist geplant und gewünscht, 

dass Partner und Unternehmen aus anderen Branchen Teil 
der MindSphere-Familie werden. Ende Januar dieses Jahres 
hat Siemens nun gemeinsam mit 18 Partnerunternehmen 
die weltweite Anwenderorganisation „MindSphere World“ 
gegründet. Ziel des Vereins ist es, das Ökosystem rund 
um MindSphere weltweit auszubauen. „Das breite Know-
how und Angebot aller Partner in der MindSphere World 
eröffnet Anwendern völlig neue Potenziale in der Digitali-
sierung“, sagte Klaus Helmrich, Mitglied des Vorstands der 
Siemens AG bei der feierlichen Gründungsveranstaltung. 
Das gilt für große Industrieunternehmen im gleichen Maße 
wie auch für junge Unternehmen aus der Gründerszene. 
Mit einer Community von Industrie- und IT-Unternehmen 
jeder Größe und Branche sowie Startups weltweit soll 
MindSphere eine Datendrehscheibe für alle werden. Dabei 
sind in der Zusammenarbeit keine Grenzen gesetzt.  Denn 
das MindSphere-Ecosystem garantiert eine spannende 
Win-Win-Situation für alle Beteiligten. Nutzer erhalten Zu-
gang zu neuen, innovativen Lösungen und Unternehmen 
sowie profilierte Startups haben eine Plattform, auf der sie 
ihre Produkte weltweit und damit einem möglichst großen 
Nutzerkreis zur Verfügung stellen können. Eines ist dabei 
klar: die Digitalisierung funktioniert nicht im Alleingang – es 
ist wie ein Fußballspiel Teamarbeit - und wie beim FC Bay-
ern - mit den Besten der Welt.

Was verbindet das Fußballgrün in der Allianz Arena in München mit dem Internet-of-Things (IoT)? Damit die 
Spieler des FC Bayern optimale Spielkonditionen auf ihrem heimischen Fußballfeld vorfinden, sind die Green-
keeper des Vereins unermüdlich dabei, den Spieluntergrund in Top-Qualität zu halten. Unterstützt werden sie 
dabei von einer MindSphere-basierten Greenkeeper-App, die Daten aus unterschiedlichen Quellen heranzieht.

Sponsoren-Artikel l Siemens AG
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Nach einem dynamischen und profitablen Wachstum 
kauften das Unternehmen aus dem freien Vermögen, 

die Gründungsgesellschafter und deren Umfeld die Anteile 
von BayBG Bayerische Beteiligungsgesellschaft und Bayern 
Kapital Anfang 2018 zurück. Die beiden Beteiligungsgesell-
schaften hatten bereits bei Vertragsunterzeichnung den 
Weg hierzu eröffnet. 

GME, Spezialist für dermatologische Laser, verfolgte be-
reits bei der Gründung 2011 eine Doppelstrategie: Zuerst 
sollte sich das Unternehmen schnell auf den Märkten eta-
blieren. Dafür suchte es Venture Capital. Mittelfristig woll-
ten die GME-Eigentümer das Unternehmen jedoch wieder 
vollständig übernehmen. Für die Umsetzung dieser Zwei-
fachstrategie suchte GME geeignete Partner, die es in der 
BayBG Bayerischen Beteiligungsgesellschaft und Bayern 
Kapital fand. Beide boten bei ihrem Einstieg in den Jahren 
2011 bzw. 2013 eine Rückkaufsmöglichkeit. 

„Das Investment der Beteiligungsgesellschaften ermöglich-
te uns das rasche und langfristig profitable Wachstum, das 
ohne deren Kapital nicht möglich gewesen wäre“, betont 
Dr. Stefan Schulze, geschäftsführender Gesellschafter und 
GME-Mitgründer. „Innerhalb weniger Jahre konnten wir auf 
fast allen Kontinenten Fuß fassen. Unsere leistungsstarken, 
tragbaren Laser sind heute in mehr als 40 Ländern im Ein-
satz.“ Mit den steigenden Umsätzen, die inzwischen jährlich 
5 Mio. € betragen, stiegen auch Cashflow und Erträge. Das 
ermöglichte es dem Unternehmen und deren Gründungs-
gesellschaftern die Rückkaufoption Anfang 2018 zu ziehen. 

Die bei Vertragsabschluss vereinbarten Konditionen orien-
tierten sich an der Entwicklung des Unternehmens. GME 
entwickelte sich sehr gut und so konnten die beiden Be-
teiligungsgesellschaften beim Rückkauf einen Faktor von 
nahezu 2 der Einstiegssumme realisieren. 

„Das ist ein erster Schritt, unser mittelfristiges Ziel einer 
100-Prozent-Eigentümerschaft zu realisieren. Wir freuen 
uns, dass uns BayBG und Bayern Kapital nach den Jahren 

Ungewöhnlicher, aber erfolgreicher Exit: 

GME kauft Anteile von BayBG 
und Bayern Kapital zurück

der erfolgreichen Zusammenarbeit diese Möglichkeit er-
öffnet haben.“ Der HTGF bleibt als weiterer Gesellschafter 
vorerst investiert, und wird die Entwicklung der GME wei-
ter unterstützen. GME steht für leistungsstarke, tragbare 
Lasergeräte für Medizin und Kosmetik. Eingesetzt werden 
die GME-Geräte zum Beispiel zur permanenten Haarent-
fernung, zur Hautstraffung oder zur Behandlung von Haut-
krankheiten wie Schuppenflechte (Psoriasis) oder dem wei-
ßen Hautkrebs (aktinische Keratosen). „Die demografische 
Entwicklung in Verbindung mit dem wachsenden Gesund-
heitsbewusstsein und modernen Schönheitsidealen lässt 
die Nachfrage nach dermatologisch einsetzbaren Geräten 
auf Basis von Laser- und Lichtsystemen weiter zunehmen“, 
ist BayBG-Investmentmanager Otto Hopfner überzeugt. 
„Die GME ist mit ihrer wegweisenden Lasertechnologie, 
die eine besonders kompakte Bauweise der Laser erlaubt, 
hervorragend positioniert und wird ihren Erfolgsweg wei-
tergehen. Wir danken GME für die Zusammenarbeit und 
wünschen dem Unternehmen weiterhin viel Erfolg.“ 

Wenngleich der Ausdruck „Win-Win-Situation“ schon etwas 
abgegriffen ist und gerne für alle passenden, manchmal 
auch weniger passenden Situationen herhalten muss, hier 
hat er seine volle inhaltliche Berechtigung: Beide Seiten ha-
ben von- und miteinander gewonnen. 

Erfolgreiche Exits von Venture-Capital-Gesellschaf-
ten werden regelmäßig mit dem Verkauf der Anteile 
an Dritte, zum Beispiel strategische Investoren oder 
Wettbewerber, gleichgesetzt. Es geht aber auch 
anders: Rückkauf der Anteile. Genau das war bei der 
GME German Medical Engineering GmbH der Fall.

www.baybg.de
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APICBEAM
Die Display-Technologie von APICBEAM erzeugt frei im 
Raum schwebende virtuelle Bilder und Videos für den 
Einsatz in der digitalen Kommunikation. Bildinformatio-
nen werden mithilfe optischer Dispersion in einer dünnen 
Lichtlinie codiert. Dabei erscheinen Bilder und Videos im 
Raum schwebend wie ein Hologramm

Team  Daniel Eble, Sascha Grusche, Christoph Knappe 
Branche  TECHNOLOGIEN, Lasertechnik/Optik 
Herkunft  HS München | Proto Förderprogramm

ChargeX
ChargeX entwickelt modulare Ladelösungen für Elektroau-
tos und eine neuartige Ladeinfrastruktur für den privaten 
und halb-öffentlichen Bereich. Kern der Idee ist ein Lastma-
nagement, das die Kosten je Ladepunkt sowie den Installa-
tionsaufwand deutlich reduziert. 

Team  Tobias Wagner, Johannes Engeln, 
 Michael Masnitza, Maximilian Kirchenberger
Branche  TECHNOLOGIEN, Elektrotechnik
Herkunft  privat  | München 

Cliniserve
Cliniserve hilft Krankenhäusern, ihr Personal mit einer 
Steuerungssoftware optimal einzusetzen. Der Patient in-
teragiert mit der Cliniserve-Software über sein eigenes 
Handy, und die Software delegiert Patientenanfragen und 
Aufgaben automatisch an das Personal, welches diese per 
Smartphone erhalten.

Team  Julian Nast-Kolb, Quirin Körner, Jaakko Nurkka 
Branche  LIFE SCIENCE, Medizin-Technik 
Herkunft  TU München | gefördert durch EXIST

Die Top-10 Startups 
aus München 
Die besten Geschäftsideen aus der ersten Phase des  
Münchener Businessplan Wettbewerb, dotiert mit je 500 Euro



13

Ausgabe 01 | 2018 Das Startup Magazin für Bayern - startUPdate

KEWAZO
KEWAZO entwickelt ein intelligentes Robotersystem für die 
Bauindustrie, das einen kosteneffizienten und sicheren 
Transport von Gerüstteilen während der Gerüstmontage 
ermöglicht. Im Gegensatz zu bestehenden Lösungen benö-
tigt es nur zwei Arbeiter für die Montage und kann die Teile 
nicht nur vertikal, sondern auch horizontal transportieren.

Team  Artem Kuchukov, Sebastian Weitzel, Ekaterina Grib,  
 Alimzhan Rakhmatulin, Leonidas Pozikidis,  
 Eirini Psallida 
Branche  TECHNOLOGIEN, Baurobotik
Herkunft  TU München | gefördert durch EXIST

PAVE Group
PAVE ist ein Software as a Service Tool für Mängelmanage-
ment, Baudokumentation und Dokumentenmanagement. 
Die intuitive Softwarelösung hilft Architekten, Bauleitern, 
Projektsteuerern und Facility Managern Bauvorhaben und 
Gebäude kollaborativ zu realisieren und zu managen. 
Team  Florian Biller, Dr.-Ing. Patrick Christ, Florian Etllinger,  
 Sebastian Schlecht
Branche  IKT, Bauindustrie
Herkunft  CDTM | München

Cryodynamics
Cryodynamics entwickelt vollautomatische Kryokühler der 
nächsten Generation: ihre festkörperbasierte Technologie 
zur dauerhaften Erzeugung extrem tiefer Temperaturen ist 
dank ihrer Skalierbarkeit und Nachhaltigkeit hervorragend 
für die Anwendung von Quantentechnologien im industri-
ellen Maßstab geeignet.

Team  Alexander Regnat, Jan Spallek, Christopher Duvinage
	 Tomek	Schulz,	Prof.	Christian	Pfleiderer
Branche  TECHNOLOGIEN, Kryotechnologie
Herkunft  TU München | EXIST-Forschungstransfer

Kumovis
Kumovis entwickelt und vertreibt innovative 3D-Drucker 
auf Basis der FFF-Technologie für die Herstellung medizi-
nischer Produkte.
Team  Dr. Miriam Haerst, Stefan Leonhardt, Sebastian  
 Pammer, Stefan Fischer, Alexander Henhammer
Branche  LIFE SCIENCE, Medizin-Technik
Herkunft  TU München | EXIST-Forschungstransfer



14

Ausgabe 01 | 2018startUPdate - Das Startup Magazin für Bayern

SoilSpy
Mit dem Sensorsystem SoilSpy können Agrarbetriebe Um-
weltparameter sowie Konzentrationen spezifischer Nähr-
stoffe direkt auf ihren landwirtschaftlichen Flächen ana-
lysieren und entsprechende Aktionen einleiten, um ihren 
Ertrag zu maximieren bei Minimierung der Düngemengen- 
und kosten. 

Team  Vijay Deep Bhatt, Ellen Emken 
Branche  TECHNOLOGIEN, Landwirtschaft
Herkunft  TU München 

Volabo
VOLABO entwickelte den ersten 48 V Hochleistungsan-
trieb, den Intelligent Stator Cage Drive, kurz ISCAD. Dieser 
ist ohne seltene Erden herstellbar, ermöglicht 25% mehr 
Reichweite und ist dabei 100% intrinsisch sicher. Anstatt 
komplizierter Kupferwicklungen, wie sie bei Elektromoto-
ren bisher zum Einsatz kamen, besteht der Stator des Mo-
tors aus Aluminiumstäben.

Team  Adrian Patzak, Florian Bachheibl 
Branche  TECHNOLOGIEN, Elektrotechnik
Herkunft  Universität der Bundeswehr München

Prelovee 
Prelovee ist die Meta-Suchmaschine für Secondhand Mode 
mit mehr als 1,5 Mio. Produkten von 500 Marken auf der 
Webseite. Prelovee fasst die Produkte auf einer Webseite 
zusammen und bietet Transparenz im Secondhand Markt. 
Team  Stephanie Neumann, Swantje Pawlitschek 
Branche  IKT, E-Commerce
Herkunft  privat | München

Die zehn besten Geschäftsideen aus der ersten 
Phase des Münchener Businessplan Wettbewerbs, 
dotiert mit je 500 Euro
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Neben den Preisträgern waren diese 
Startups unter den besten 20 Teams:

ScintHealth 
ScintHealth bietet mit ihrem Produkt Cellurad eine neuarti-
ge Methode schwer behandelbare Tumoren personalisiert 
zu therapieren und somit die Lebenserwartung und -quali-
tät von Betroffenen deutlich zu verbessern.
Team  Dr. Thomas Wendler, Prof. Dr. Cesidio Cipriani,  
 Dr. Maria Desantis, Dr. José Gardiazabal, Rudi  
 Gleisner, Prof. Dr. Nassir Navab, Dr. Fijs van  
 Leeuwen  
Branche  LIFE SCIENCE, Medizin-Technik
Herkunft  privat | München

Weitere Nominierte 

DYNELAB
Dynelab testet, welche Medikamente in der Lage sind, die 
Blut-Hirn-Schranke (BHS) zu überwinden und kann so neue 
Therapieoptionen für Erkrankungen des zentralen Nerven-
systems identifizieren.
Team  Alexander Beck, Julius Berghof, Dominikus Huber,  
 Felicitas Beck, Maximilian Gradel
Branche  LIFE SCIENCE, Biotechnologie
Herkunft  LMU | gefördert durch EXIST

TRANSPORT HEROES
TRANSPORT HEROES ist eine web-basierte White Label 
Software zur sofortigen Preisauskunft und Buchung von 
Transporten im Straßengüterverkehr, die Speditionen in 
Form eines Onlineshops für Logistikdienstleistungen auf 
ihrer Website integrieren und ihren Kunden anbieten kön-
nen. 
Team  Leif-Hermann Lühmann, Sebastian Erhardt 
Branche  SERVICE UND SONSTIGES, Logistik
Herkunft  privat | München

ECOMPLY.io
ECOMPLY.io bietet das modernste und einfachste Daten-
schutzmanagementsystem (DPMS) für Compliance mit der 
Datenschutz-Grundverordnung für mittelständische Unter-
nehmen.
Team  Aazar Ali Shad, Hauke Holtkamp 
Branche  IKT, Embedded/mobile und Systemsoftware
Herkunft  TU München | gefördert durch EXIST

Pioniernetz
PIONIERNETZ bietet PV-Anlagenbesitzern eine innovative 
Lösung, die Ihnen das Teilen von selbst erzeugter erneuer-
barer Energie mit ihren Nachbarn ermöglicht.
Team  Nico Schmied, Andreas Eberhardt, Valerian Kathan,  
 Nicolas Schwaab 
Branche  TECHNOLOGIEN, Energie
Herkunft  HS München | gefördert durch EXIST

V SPACE 
V SPACE entwickelt eine B2B Softwareapplikation zur 
standortunabhängigen Kommunikation mittels Virtual Re-
ality (VR). 
Team  Klaus Jaworski, Errol Hutterer 
Branche  IKT, Kommunikationstechnologie 
Herkunft  privat  | München

Viond 
Viond bietet eine Plattform für die einfache Erstellung und 
weltweite Veröffentlichung von interaktiven 360° Experien-
ces. 
Team  Dr. Rolf Illenberger, Diego Montoya 
Branche  IKT, Virtual Reality 
Herkunft  Universität der Bundeswehr | München

Climedo Health 
Climedo unterstützt mit seiner Softwarelösung Universi-
tätskliniken bei der Sammlung, Archivierung und Analyse 
von klinischen Daten zur sicheren und effizienten Durch-
führung neuartiger Individualtherapien wie Zell- und 
Gentherapien im Rahmen von klinischen Studien.
Team  Dragan Mileski, Sascha Ritz, Veronika Schweighart 
Branche  IKT, Digitales Gesundheitswesen
Herkunft  TU München | gefördert durch EXIST

HIGGS
HIGGS ist die erste Software-Lösung (Web, iOS, Android), 
die es ermöglicht mehrere Kameraperspektiven von Smart-
phones in einem Livestream zu verbinden und als Video 
live auf Facebook, YouTube oder firmeninterne Plattfor-
men zu streamen.
Team  Lucas Jacobson, Jakob Bodenmüller, Leon Szeli
Branche  IKT, Embedded/mobile und Systemsoftware 
Herkunft  privat | München

SquareTrip (HipSquare)
Mit SquareTrip als Telematics-Plattform verstehen Unter-
nehmen auf Basis von Big Data Bewegungsmuster und ge-
nerieren daraus entscheidende Wettbewerbsvorteile.
Team  Julian Steinfeld, Alexander Wöllner, Felix Christl 
Branche  IKT, Embedded/mobile und Systemsoftware
Herkunft  privat | München

Das Startup Magazin für Bayern - startUPdate
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Anylamp 
Anylamp ermöglicht Verbrauchern, über ein intuitives Inter-
face ihre Leuchte ganz nach ihren individuellen Wünschen 
zu designen und sich diese dann in einer live 3D-Vorschau 
in einer ersten Ansicht zeigen zu lassen. Ist der Kunde mit 
dem Design zufrieden, startet nach der Bestellung der voll-
automatische Fertigungsprozess.

Team  Matthias Jobst, Johann Ziereis 
Branche  IKT, Applikationssoftware 
Herkunft  OTH Regensburg | Regensburg

Baeren.io
Auf Basis neuster IoT-Technologie hat Baeren.io eine 
offene Infrastruktur entwickelt, die Zählerdaten aller 
Energiearten in Mehrfamilienhäusern automatisiert und 
im gewünschten Intervall erfasst.  Dadurch liegen ein zeit-
nahes und umfassendes Bild der Energieverwendung und 
präzise Verbrauchsdaten für die Abrechnung vor.

Team  Björn Borst, Charbel Akl  
Branche  TECHNOLOGIEN, Energie 
Herkunft  privat | Kitzingen

Jetstream
Jetstream hat eine völlig neuartige In-Memory Daten-
bank-Engine entwickelt, die 1.000 Mal schneller ist als 
heute gängige Datenbanken wie MySQL und dadurch  
Datenbankanwendungen rasant beschleunigt. Zeitraubende 
Umwandlungsprozesse fallen dadurch vollständig weg und 
Anwendungen werden rasant schneller.

Team  Markus Kett, Thomas Schmetzer,  
 Florian Habermann 
Branche  IKT, Applikationssoftware 
Herkunft  privat| Neustadt a.d. Waldnaab

Die besten Startups 
aus Nordbayern
Die besten Geschäftsideen aus der ersten Phase des  
Businessplan Wettbewerb Nordbayern, dotiert mit je 500 Euro
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Octoplate
Octoplate entwickelt eine App, mit dem der Gast eigenstän-
dig in der Gastronomie Getränke und Speisen bestellen 
kann. Die Bestellung wird dabei mit dem eigenen Smart-
phone getätigt. Hierdurch wird die Bestellung nicht nur ein-
facher, sondern auch schneller.

Team  Tobias Goldhammer, Matthias Gurak,  
 Andreas Foltyn, Thomas Düber 
Branche  IKT, Applikationssoftware 
Herkunft  privat | Bamberg

Pyoneer
Die Cloud-Software des Startup Pyoneer kombiniert auf 
Basis von Design Thinking Methoden das Analysieren von 
Kundenproblemen und Bedürfnisse mit einem agilen Pro-
duktmanagement. 

Team  Stefan Link, Taras Frank, Christopher Schultes 
Branche  IKT, Internet und Web X.0 
Herkunft  privat | Würzburg

Matchworking
Das Startup matcht Projektpartner anhand von Typenpsy-
chologie, Arbeitsweise, Werten und Skills und findet so die 
Experten, die wirklich zu einem Projekt und zum Auftrag-
geber passen. So bringt das Team zwischenmenschliche 
Beziehung in den Fokus der Projektarbeit zurück.

Team  Alexandra Brückner, Urs Merkel, Rafael Alex,  
 Sascha Heilmeier  
Branche  SERVICE UND SONSTIGES, Personal 
Herkunft  privat | Fürth

smoost 
smoost ist Deutschlands größte Charity-App für Vereine. 
Hier werden Werbegelder in finanzielle Zuwendungen für 
gemeinnützige Projekte in der Nachbarschaft umgewan-
delt. Nutzer können so Gutes tun, ohne eigenes Geld dafür 
bezahlen zu müssen.

Team  Rainer Rother, Thomas Helmrich, Elias Fecher  
Branche  IKT, Internet und Web X.0 
Herkunft  privat | Bamberg
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vitas.ai
Ziel von vitas.ai ist die Entwicklung eines intelligenten 
Sprachdialogsystems auf Basis von Künstlicher Intelligenz 
(Deep Learning), um telefonische Standardanfragen für 
Unternehmen zu beantworten. Im Gegensatz zu heutigen 
Systemen braucht man keine Telefontasten zu drücken, 
stattdessen fühlt sich das Gespräch wie ein Dialog mit einer 
realen Person an.

Team  Thomas Wieczorek, René Straub 
Branche  IKT, Kommunikationstechnologie 
Herkunft  privat | Nürnberg

Vitascale™
Als Pionier in der Analyse von Atemgasen zur Leistungs-
steigerung entwickelte das Team von vitascale das weltweit 
erste echte Wearable zur atemgasbasierenden Stoffwech-
sel- & Leistungsdiagnostik. Die Anwendung soll maximal 
handlich sein, die Messwerte präzise wie nie zuvor. 

Team  Dr.-Ing. Ulrich Jerichow, Jürgen Sauerzapf,  
 Peter Hirsch, Dirk Teichmüller 
Branche  LIFE SCIENCE, Medizin-Technik 
Herkunft  privat  | Fürth

WINGMAN 
WINGMAN ist ein natürlicher Wachmacher & Snack in ei-
nem in Form eines veganen Energieriegels mit einer einzig-
artigen Koffeinkombination aus Grüntee & Kaffee.

Team  Konstantin Preinl, Fabian Raum 
Branche  SERVICE UND SONSTIGES, Handel 
Herkunft  privat | Neumarkt i.d. OPf.

Die zehn besten Geschäftsideen aus der ersten 
Phase des Businessplan Wettbewerb Nordbayern, 
dotiert mit je 500 Euro
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Neben den Preisträgern waren diese Startups  
unter den besten 17 Teams:

Weitere Nominierte

Kultify
Kultify bietet eine Plattform, über die Organisations- und 
Kulturentwicklung in Unternehmen planvoll und nachhaltig 
gesteuert werden kann. Neben dem Monitoring verschie-
dener KPIs bietet die Software eine digitale Umsetzungs-
unterstützung.
Team  Stephan Bloß, Jan Kühnlein 
Branche  IKT, Internet und Web X.0
Herkunft  FAU Erlangen-Nürnberg | gefördert durch EXIST

Familyclub 
Bequem unter einem Dach vereinen die Familyclubs ein 
vielseitiges und mehrsprachiges Angebot für Familien mit 
dem Ziel, dass alle Generationen im Familyclub das richtige 
Angebot finden und ihre Zeit genießen.
Team  Julia Maak, Peter Sperl 
Branche  SERVICE UND SONSTIGES
Herkunft  privat | Erlangen

Spielbude Erlangen
Die Spielbude ist ein Indoorspielplatz mit Gastrobereich für 
Kinder von 1 bis 12 Jahren, in dem sich Eltern und Kinder 
wohl fühlen.
Team  Harry Scharnweber 
Branche  SERVICE UND SONSTIGES
Herkunft  privat | Erlangen

FinmiSys - Finanzieren mit System
FinmiSys - Finanzieren mit System, als erster webbasierter 
Zinssatzoptimierer für private Baufinanzierungen, wurde 
für Endkunden wie auch für Banken entwickelt.
Team  Friedrich Jürgen Kühne, Jean-Claude Kühne,  
 Matthias Mair, Sibylle Nonnen, Sebastian Schinköth, 
 Veronika Scharold, Julian B. Schulze, Albert Xander
Branche  IKT, Fintech
Herkunft  privat | Fürth 

Stramplerbande
Stramplerbande ist das erste und einzigartige soziale Netz-
werk, welches einerseits eine effiziente Kommunikation 
mit den Eltern der KiTa-Kinder unterstützt und gleichzeitig 
die Netzwerkbildung der Eltern untereinander ermöglicht 
- unter Berücksichtigung der Datenschutzanforderungen 
von KiTas und Eltern.
Team  Sebastian Kopp, Jürgen Leuzmann,  
 Stefanie Hanisch, Anita Dewald, Jonas Staudinger 
Branche  IKT, Internet und Web X.0 
Herkunft  privat | Schwaig b. Nürnberg

Chamelio
Chamelio gestaltet für die Gesundheitsprävention in Unter-
nehmen ein kompaktes und individuelles Sportprogramm, 
das sich über digitale Kanäle unkompliziert in den moder-
nen Berufsalltag integrieren lässt und auf wissenschaftlich 
fundierte Erkenntnisse zurückgreift.
Team  Robert Leppich, Lisa Schräder, Stefanie Rödig,  
 Laura Steinkopf
Branche  IKT, Applikationssoftware 
Herkunft  Julius-Maximilians-Universität Würzburg

Economic Water (EcoWa)
EcoWa entwickelt ein neuartiges Wasseraufbereitungs-
system, das ohne Netzanschluss oder fossile Energie aus-
kommt und mittels Photovoltaik betrieben werden kann.
Team  A. Derakhshan, E. Shafaat, J. Illich, J.Schütz,  
 Bahareh Khorasani
Branche  IT, Hardware & VR
Herkunft  FAU Erlangen-Nürnberg | FLÜGGE
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Der Businessplan Wettbewerb ideenReich umfasst den Regierungs-
bezirk Niederbayern sowie die Landkreise Altötting und Mühldorf 
am Inn. Er  ist dotiert mit insgesamt 2.250 Euro.

REGIOTHEK
Die Regiothek ist eine Internetplattform, die mit Hilfe mo-
derner Technologien Anbieter von regionalen Lebensmit-
teln und interessierte Verbraucher zusammenbringt und 
Regionalität durch die transparente Darstellung von Lie-
ferketten erfahrbar macht. Regional wirtschaftende Be-
triebe im Internet völlig unterrepräsentiert. Die Regiothek 
sammelt und kombiniert Daten dieser Betriebe zentral und 
macht Regionalität durch die Visualisierung von Lieferket-
ten erfahrbar. Verbraucher müssen das Angebot der An-
bieter nicht lange suchen, die Informationen werden ziel-
gruppengenau an sie ausgespielt.
Team  Anton Kohlbauer, Bastian Kühnel, Simon Nestmeier,  
 Alexander Treml 
Branche  IKT, Applikationssoftware
Herkunft  Universität Passau | gefördert durch EXIST |  
 FLÜGGE

1. Platz, 1.000 Euro

2. Platz, 750 Euro

Die Sieger-Startups 
aus Südostbayern

Ausgabe 01 | 2018startUPdate - Das Startup Magazin für Bayern

Rollatec

Rollatec macht den Alltag von Senioren einfacher. 
Das entwickelte Produkt des Unternehmens ist 
eine Hebehilfe für Rollatoren. Mit ihr kann ein 
Rollator ohne großen Kraftaufwand auf einzelne 
Stufen oder Bordsteine geschoben werden. Da-
bei handelt es sich um eine Nachrüstungslösung, 
die an bestehenden Rollatoren statt der vorde-
ren beiden Räder montiert werden soll.
Team  Nele Oldenburg, Thomas Richter
Branche  LIFE SCIENCE, Medizin-Technik 
Herkunft  TH Deggendorf 
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Weitere Nominierte 

Querom Elektronik
Querom Elektronik entwickelt derzeit einen innovativen Hochvolt-DC/DC-Wandler. Dieser 
kann u.a. in Fahrzeugen mit elektrischem Antrieb als wichtige Komponente für die Versor-
gung des Niedervolt-Bordnetzes aus einer deutlich höheren Spannung des Hochvoltspei-
chers eingesetzt werden. Besonders ist die eingebettete Software, mit der der Wandler zu 
einer deutlichen Optimierung der Funktionalität des Gesamtsystems beitragen kann.
Team  Christoph Bacher, Sebastian Reinhardt, Tobias Oswald, Anton Mitterreiter,  
 Thomas Schulz, Wolfram Wagner
Branche  TECHNOLOGIEN, Elektrotechnik
Herkunft  privat | Stadt und LKR Landshut

Re/Work

Re/Work kümmert sich um die Digitalisierung des Handwerks. Das Startup vernetzt Bau-
herren und Handwerksbetriebe untereinander und vereinfacht deren Kommunikation 
untereinander, indem der Austausch aller relevanten Informationen, Nachrichten und Do-
kumente zentral über eine appbasierte, digitale Lösung erfolgt. Ziel ist, Kommunikations-
prozesse stress- und fehlerfrei sowie effizient  zu gestalten.
Team  Stefan Ritter, Oliver T. Kowallik, Martin Dörndorfer, Stefan Haßlbauer
Branche  IKT, Kommunikations-technologie 
Herkunft  privat | Stadt und LKR Landshut

3. Platz, 500 Euro

smartnrgy

„Der Tiger“ von smartnrgy ist ein System zur Gewinnung von Strom und Wärme für den 
privaten Haushalt und kleine Gewerbeeinheiten. Das System vereint einzelne Energieop-
timierungen in Verbindung mit der Unabhängigkeit von Energieversorgern, einer hohen 
Einsparung an Energiekosten verbunden mit einer schnellen Amortisation. 
Team  Heiko Michael Melzer, Evelyn Gradev
Branche  TECHNOLOGIEN, Energie 
Herkunft  privat | LKR Rottal-Inn

SPOFERAN

SPOFERAN ist ein digitales Netzwerk für Sportlerinnen und 
Sportler, für Veranstalter von Sportveranstaltungen wie 
beispielsweise Halbmarathons, für Trainer und für Sport-
vereine sowie letztlich für Unternehmen, die im Rahmen 
von Sportveranstaltungen Werbung schalten möchten. Das 
Netzwerk von SPOFERAN zielt darauf ab, die Digitalisie-
rungslücke in der Organisation von Sportveranstaltungen 
zu schließen
Team  Heiko Michael Melzer, Evelyn Gradev
Branche  IKT, Applikationssoftware 
Herkunft  Universität Passau | gefördert durch EXIST
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2. Platz, 750 Euro

Hofmann & Stirner
Hofmann & Stirner verkaufen flexible und leistungsstar-
ke Zuführsysteme sowie IoT-Services an produzierende 
Unternehmen. Damit meistern sie die systematische und 
sortierte Zuführung von einer großen Menge von Schüttgut 
– Kleinstgütern wie z.B. Schrauben – in den Herstellungs-
prozess von Industrieprodukten. Durch ihre neuartige 
Systemarchitektur und selbst entwickelte digitale Techno-
logien (wie die Simulation einer Produktionsanlage durch 
einen digitalen Zwilling) kann Hofmann & Stirner flexible 
und leistungsstarke Zuführsysteme mit hoher Leistungs-
steigerung anbieten. Sie können so Performancevorteile 
von bis zu 350 Prozent im Vergleich zu Wettbewerbssyste-
men und eine 0h Inbetriebnahme beim Kunden erreichen. 

Team  Daniel Hofmann, Florian Stirner 
Branche  TECHNOLOGIEN, Maschinen-/ Anlagenbau  
Herkunft  TU München / Ingolstadt

    
 Die besten Teams aus 

Bayerisch-Schwaben
Der Businessplan Wettbewerb Schwaben findet in Bayerisch-Schwaben,  
plus der Region um Landsberg am Lech und Ingolstadt statt.  
Er ist dotiert mit 2.250 Euro. 

Plasmion
Plasmion verwandelt Laborgeräte mit der patentierten 
SICRIT Technologie in „elektronische Nasen“ und eröffnet 
Laboren so völlig neue Anwendungsmöglichkeiten. Sie 
können nun erstmals Proben durch „Davorhalten“ direkt 
messen und andere Analysegeräte damit frei kombinie-
ren. SICRIT bietet ein Höchstmaß an analyischer Freiheit 
bei gleichzeitg gesteigerter Empfindlichkeit. Die Technik 
ermöglicht erstmals den vollständig automatisierten Ein-
satz solcher Labogeräte als „Geruchssensoren“ in der in-
dustriellen Prozesskontrolle, der Sicherheitsindustrie (z.B. 
Sprengstoffe) oder der medizinischen Diagnostik.
Team  Dr. Jan-Christoph Wolf, Dr. Thomas Wolf,   
 Dr. Klaus Wutz, Dr. Klemens Thaler  
Branche  TECHNOLOGIEN, Industrieautomation / 
 Produktion 
Herkunft  privat | Augsburg 1. Platz, 1.000 Euro
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Weitere Nominierte 

CryptoTax
CryptoTax entwickelt automatisierte Steuerreports für alle 
Blockchain-basierten Assets und Fremdwährungen. Die Vi-
sion des Teams: die Vereinfachung von steuerlichen und 
regulatorischen Deklarationspflichten von Blockchain In-
vestoren durch fachlich hochwertige und automatisierte 
Dienstleistungen. 

Team  Klaus Himmer, Vladimir Tosovic,  
 Magnus Berchtold
Branche  IKT, Internet und Web X.0
Herkunft  privat | Ingolstadt

jinvent
jinvent bietet mit dem Produkt iolinker ein patentiertes Kon-
zept zur Beschleunigung der Elektronikentwicklung. Durch 
das Chip-Produkt von jinvent werden Teile der Schaltun-
gen dynamisch durch Software änderbar und fernwartbar. 
Anstatt dass Leiterbahnen von Punkt A zu Punkt B laufen, 
treffen sich diese am Chip und werden per Software ver-
schaltet. Zeit- und Kosteneinsparungen von 30% sind für 
den Kunden sowohl bei der Produktentwicklung als auch 
in dessen Lebenszyklus erreichbar. jinvent adressiert so 
den Kundenbedarf nach hoher Produktvielfalt und gleich-
zeitiger kürzeren „Time to market“. Das Produkt ist als Chip 
(FPGA), als Teil eines Chips (unter Lizenz) und als elektroni-
sche Baugruppe verfügbar.

Team         Julian von Mendel, Robin von Mendel, Pierre Barbus
Branche    IKT, Computer-Halbleiter & Hardware  
Herkunft  privat | Donauwörth

3. Platz, 500 Euro

hejhej-mats
hejhej-mats bietet Yogamatten an, die aus recycelten Mate-
rialien hergestellt werden und am Ende des Lebenszyklus 
auch wieder recycelbar sind. Als erstes Unternehmen mit 
integriertem Rücknahmesystem wird hejhej-mats auf den 
Yoga Markt treten und Kunden bereits beim Kauf der über 
die verantwortungsvolle Entsorgung informieren. 

Team Sophie Zepnik, Anna Souvignier
Branche SERVICE UND SONSTIGES, Handel
Herkunft FAU Erlangen-Nürnberg | Schwangau

WriterMaker
WriterMaker ist eine kollaborative Plattform zur  
Content-Herstellung. Autoren, Content-Experten und Kon-
sumenten können sich sich gegenseitig finden, indem sie 
domänenspezifische Kriterien festlegen. 
Team Ran Fuchs, Michael Kowalski, Guillaume Hérisson
Branche SERVICE UND SONSTIGES
Herkunft  privat | Königsbrunn

turbonik
turbonik entwickelt eine innovative Mikro-Dampfturbine, 
die eine wirtschaftliche und ökologisch nachhaltige Eigen-
stromerzeugung erstmals auch im kleinen Leistungsbe-
reich (bis 300 kWel) ermöglicht. 
Team  Dr. Johannes Grob, Dr. Björn Bülten, Martin Daft,
 Ralf Paucker
Branche  TECHNOLOGIEN, Energie
Herkunft  Fraunhofer Gesellschaft | Markt Bissingen |  
 EXIST Forschungstransfer

Joudid
Die Joudid Laptop Handbag vereint die Funktionalität einer 
Laptoptasche mit der Eleganz einer Frauenhandtasche und 
richtet sich an die moderne Karrierefrau, die erfolgreich 
und selbstbewusst durchs Leben geht. Die langfristige Mis-
sion von Joudid ist der Aufbau eines Sortiments rund um 
die Bedürfnisse der selbstbewussten Karrierefrau. 

Team  Manuela Hebel, Nina Stolle
Branche  SERVICE UND SONSTIGES, Handel
Herkunft  privat | Günzburg

Scoobe3D
Die Geschäftsidee ist ein nutzerfreundlicher Scanner im 
Smartphone-Format, mit zum Patent angemeldeter Tech-
nologie. Mit dem Produkt kann man Objekte bis zu einer 
Größe von 500x500 (mm) einscannen, anschließend virtuell 
am PC anschauen oder mit dem 3D-Drucker ausdrucken.

Team  Julian Berlow, Benjamin Bönsch, Carolin Kröger
Branche  TECHNOLOGIEN, Lasertechnik/Optik
Herkunft  privat | Augsburg
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Rechtliche Herausforderungen bei der Digitalisierung

Herr Dr. Staufer, zu Ihren Schwerpunkten zählen eHe-
alth, LegalTech und Datenschutz. Warum braucht ein 
Startup hier juristischen Rat? 
Werden Juristen frühzeitig in Projekte eingebunden, 
schützen sie vor manchen Überraschungen. Ein Beispiel: 
Ohne Rechtsgrundlage erhobene personenbezogene Da-
ten sind nahezu wertlos. Wer das übersieht und mit dem 
Verkauf seines Datenbestandes auf hohe Rendite hofft, 
wird spätestens im Rahmen einer Due Dilligence über-
rascht. Juristen sorgen außerdem für eine transparente 
Kommunikation mit Vertragspartnern. Knoten lösen sie 
kostengünstiger im Vorhinein. Den Gerichten bieten sich 
täglich bereits genügend Beispiele misslungener Ver-
tragsverhandlungen.

Welche typischen Rechtsprobleme haben Gründer?
Zwei habe ich schon genannt: Es fehlt an datenschutz-
rechtlichen Grundkenntnissen - digitale Konzepte sind 
unbedingt datenschutzrechtlich zu prüfen. Das gleiche 
gilt für IT-Verträge. Sie werden meist unterschätzt, doch 
sichern sie häufig den Erfolg eines Projekts. Gerade im 
eCommerce und bei Apps mangelt es häufig auch an der 

Die digitale Transformation schreckt vor keiner Branche zurück, Startups sind häufig einer ihrer wich-
tigsten Vorreiter. Warum sollte ein Gründerteam sich bei aller digitalen Expertise einen Anwalt an Board 
holen? Interview mit Rechtsanwalt Dr. Andreas Staufer, Fachanwalt für Medizinrecht und IT-Recht. 

Kenntnis gesetzlicher Pflichtangaben.

Warum nicht Musterverträge mit Kommentarfunkti-
on?
Musterverträge sind klasse, wenn Sie das hundertste Un-
ternehmen von der Stange gründen wollen. Wenn Sie al-
lerdings vom Üblichen abweichen, und das tun erfolgrei-
che Startups, dann stoßen Sie mit Musterverträgen an Ihre 
Grenzen. Unklare Kommentare werden gerne übersprun-
gen. Die rechtlichen Ausführungen des Juristen verstehen 
viele im vertraulichen Gespräch weitaus besser. 

Sins Sie lieber konservativer oder visionärer Jurist?
Visionär! Jeder Anwalt sollte die juristischen „Basics“ be-
herrschen; das ist sein Job. Gute Juristen jedoch denken 
auch einmal neben der Spur, um Erfolge zu erzielen. Mit 
einem konservativen Regelbefolger dürften Startups weni-
ger Erfolg haben.

info@fasp.de

Startup News  
Seit unserer letzten Ausgabe hat sich einiges in unserem Netzwerk getan - hier halten wir Sie auf den  
folgenden Seiten über Trends aus Bayerns Startup-Szene, Neuigkeiten von BayStartUP und Finanzie-
rungsrunden auf dem Laufenden. 

Die Bayerischen Businessplan Wettbewerbe und ihre 277 
Teilnehmer zeigen schon in der ersten Wettbewerb-

sphase eine ungeheure Branchenvielfalt – das gilt nicht 
nur für den Münchener und nordbayerischen Busines-
splan Wettbewerb, sondern auch ganz besonders für die 
Regionalwettbewerbe in Schwaben und Südostbayern. Die 
Startups kommen aus den verschiedensten Regierungsbe-
zirken und bringen zu einem sehr großen Teil viel Potential 
für skalierbare Geschäftsmodelle mit. Das lässt auch für 
Phase 2 und 3 auf einen spannenden Wettbewerb hoffen. 

In Bezug auf die Finanzierungslandschaft gilt aus bayeri-
scher Sicht, dass es immer mehr (ehemalige) Unternehmer 
gibt, die als Business Angels in Startups investieren. Das 
BayStartUP Investoren-Netzwerk ist allein in diesem Jahr 
um weitere 40 auf rund 280 Business Angels angewach-
sen. Dazu kommen über 100 institutionelle Investoren. Das 
starke Angel-Investment zeigt, dass Privatinvestoren neben 
VCs bei der Startup-Finanzierung eine große Rolle spielen 

können. „Wir sehen immer häufiger Investments von Busi-
ness Angels in Kombination mit öffentlichen Institutionen 
wie der BayernKapital, die dann auch siebenstellige Beträ-
ge investieren. Das ist ein sehr positiver Trend in Ergän-
zung zu eher späteren VC Investments“, sagte Dr. Carsten 
Rudolph, Geschäftsführer von BayStartUP. „Ein weiterer 
Trend der letzten drei, vier Jahre ist sicher, dass Investoren 
zunehmend auf konkret realisierbare Umsätze von Star-
tups achten. Nur reine Phantasie findet so leicht keine In-
vestoren mehr“, erklärt Rudolph. Bei den Startup-Themen 
liegen weiterhin IT und Software vorne. „Insgesamt aber 
sehen wir bei BayStartUP Investments queerbeet in allen 
Branchen – ein gutes Startup erhält in der Regel Kapital, 
egal in welcher Branche es tätig ist.“ 
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7-stellige Finanzierungsrunde für  
E-Health-Unternehmen Temedica 
Das Münchener E-Health-Start-up Temedica erhält 
eine siebenstellige Summe in seiner aktuellen Finanzie-
rungsrunde.

Kapitalgeber ist ein Konsortium aus Privatinvestoren, unter 
ihnen Bernd Wendeln und Herbert Henzler. Die Vorberei-
tung der Finanzierungsrunde erfolgte durch BayStartUP. 
Temedica entwickelt digitale Lösungen für die Begleitung 
medizinischer Therapien sowie für die Gesundheitsvorsor-
ge. Mit den Mitteln aus der Runde plant das Unternehmen, 
Kooperationen mit Krankenkassen auszubauen und sein 
Produktportfolio zu erweitern. Digitalisierungslösungen 
für den Gesundheitsmarkt werden weltweit immer stärker 
nachgefragt. Schon jetzt beziffern Experten den Umsatz im 
europäischen Digital-Healthcare-Markt auf knapp 2,1 Milli-
arden Euro.

Temedica wurde 2016 unter dem Namen physiovia 
GmbH in München gegründet und hat sich in kurzer Zeit 
auf dem deutschen Gesundheitsmarkt etabliert. 

Vuframe sichert sich frisches Kapital

A ls Kapitalgeber beteiligen sich c23 ventures sowie ein 
Business Angel aus Regensburg. Mit der marktführen-

den Plattform kann jeder Anwender jede Art von Produkt 
einfach und interaktiv in 3D, Augmented und Virtual Reality 
darstellen. Dabei werden Bilder, Bau- und CAD-Pläne sowie 
Dokumente mit Echtzeit-3D-Modellen, Panoramabildern 
und 360 Grad Videos kombiniert. Alle Darstellungsformen 
werden übersichtlich in einer Produktansicht angezeigt. Mit 
Hilfe von Vuframes eigenem 3D-Datenformat, das Dateien 
nicht größer als ein YouTube Video werden lässt, funkti-
oniert das auf allen Endgeräten und Betriebssystemen, 
eingebunden auf einer Website oder über Virtual Reality/
Augmented Reality Headsets. Die interaktiven Produktan-
sichten können in sozialen Netzwerken und Messenger-
diensten geteilt werden. 

Vuframe plant, das eingeworbene Kapital in den Ausbau 
der Plattform und den Aufbau eines Vertriebs- und Marke-
tingteams zu investieren. „Wir wollen insbesondere unse-
re Kundenbasis aus dem produzierenden Mittelstand und 
dem Immobiliensektor ausbauen“, erklärt Andreas Zeitler, 
CEO und Founder von Vuframe. 

Die innovative Visualisierungslösung ermöglicht unter 
anderem die virtuelle Darstellung und Präsentation von 
Einrichtungsgegenständen wie Möbel im eigenen Wohn-
zimmer, Maschinen und Anlagen sowie die Simulation von 
Bauvorhaben auf mobilen Endgeräten. Das Ganze erfolgt 
über ein leicht zu bedienendes Self-Service-Tool. 

Virtual Reality - auch für Nutzer ohne Tech-Kenntnisse

Schon heute sind große Industriezweige dabei, VR und AR 
Tools zu testen, um ihren Kunden eine sichere Kaufent-
scheidung zu ermöglichen. „Bisher gibt es am Markt keine 
Plattform, die es Unternehmen ermöglicht, nutzerfreund-
lich virtuelle Produkte mittels einfachem Weblink mit deren 
User zu teilen“, erklärt Zeitler. „Unsere Platform überwin-
det die Tech-Barriere für die Nutzer und ermöglicht so je-
dem Unternehmen durch einfache Handhabung und ohne 
Programmierkenntnisse virtuelle Produkterfahrungen in 
deren Verkaufsprozesse einzubinden.“ 

Das Regensburger Startup schließt eine 6-stellige Finanzierungsrunde ab. Das Team bietet eine  
benutzerfreundliche Plattform für interaktive, virtuelle Produktansichten in 3D, AR & VR für alle 
Betriebssysteme und Endgeräte. 
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„Nach dem Rebranding und der Neuausrichtung unserer Marke war 
der	nächste	logische	Schritt	professionelle	und	finanzielle	Verstär-
kung durch Investoren mit ins Boot zu holen, um sich international 
stark aufzustellen und noch weiter zu wachsen,” sagt Marcus Tand-
ler, Gründer und Geschäftsführer von Ryte.

3,1 Millionen Euro für Ryte
Erste Finanzierungsrunde für erfolgreiches Münchener 
B2B-Technologieunternehmen

Ryte (ehemals OnPage.org) sichert sich in seiner ersten Fi-
nanzierungsrunde eine Kapitalspritze in Höhe von 3,1 Mil-
lionen Euro. Investoren sind Senovo, Surplus Invest, sowie 
pd ventures, zu denen der Kontakt über das BayStartUP 
Investoren-Netzwerk zu Stande kam. Ryte agierte bisher 
komplett eigenfinanziert. Das Unternehmen bietet Nutzern 
eine Plattform für die Überwachung, Analyse und Optimie-
rung ihrer digitalen Assets. 

Ryte hat es aus eigenen Kräften in kurzer Zeit geschafft, ein 
Unternehmen mit siebenstelligen Umsätzen aufzubauen. 
Mit ihrem Geschäftsmodell bedient Ryte einen beachtli-
chen Market-Need. Die Finanzierungssumme gibt dem 
Team jetzt die Möglichkeit, sich zu einem großen Player und 
Vorreiter im Markt zu entwickeln. Senovo bringt als Leadin-
vestor langjährige Expertise im Aufbau und der Skalierung 
von B2B SaaS-Unternehmen mit. Surplus Invest investiert 
in B2B SaaS und Prop-Tech Geschäftsmodelle. pd ventures 
ist der Corporate-Venture-Arm der Mediengruppe Presse-
druck in Augsburg, der vor allem in mediennahen Startups 
mit innovativen Geschäftsmodellen investiert.

e-bot7 sichert sich höheren 6-stelligen Betrag von 
namhaften Investoren für weiteres Wachstum

Der main incubator hat als Lead-Investor zusammen mit 
weiteren namhaften Investoren in das 2016 gegründe-
te KI-Startup e-bot7 einen höheren sechsstelligen Betrag 
investiert. Der Kontakt kam über das BayStartUP-Finan-
zierungsnetzwerk zu Stande. Zu den weiteren Investoren 
gehören Wayra, der Accelerator der Teléfonica, sowie 
führende Privatinvestoren. Mit der neuen Investitions-
runde erweitert e-bot7 sein Team auf Technologie- und 
Vertriebsseite, um die Chatbot-Lösung zu verbessern und 
mehr Unternehmen bei der Integration von Künstlicher In-
telligenz in ihren Kundenservice zu unterstützen. Darüber 
hinaus werden die Einheiten ChatbotNewsDaily, das größ-
te Chatbot-Netzwerk in Europa, und Chatbot Consulting er-
weitert, um mehr Kunden im Bereich Chatbots und Künst-
liche Intelligenz zu unterstützen. Mit ihrem englisch- und 
deutschsprachigen NLP-Algorithmus, der KI-Hybridlösung 
sowie geringem Implementierungsaufwand gehört e-bot7 
zu den innovativsten Chatbot-Anbietern in der DACH-Regi-
on. e-bot7 entwickelt und integriert Künstliche Intelligenz 
und Deep Learning in bestehende CRM-Kundenservice- 
Systeme. Erste Großkunden aus dem Telekommunikati-
onsbereich haben die Technologie bereits im Einsatz.

Die Commerzbank-Tochter main incubator ist Lead-Inves-
tor der Seed-Finanzierung in das KI-Startup e-bot7

Startup bietet effizienten Kundenservice mit innovativer Chatbot-Lösung. main 
incubator ist Lead-Investor

Ausgabe 01 | 2018startUPdate - Das Startup Magazin für Bayern
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25 Millionen Darlehen für eGym
eGym erhält EIB-Unterstützung für herausragende 
Cloud-Plattform

Der ehemaligen Sieger des Münchener Businessplan 
Wettbewerb von 2010 hat von der Investitionsoffensive 
der Europäischen Union profitiert. Aufgrund der rasan-
ten Entwicklungen bei eGYm unterstützt nun die Europä-
ische Investitionsbank (EIB) dieses Wachstum mit einem 
25 Millionen Euro Darlehen. eGym liefert die komplette 
Infrastruktur für die digitale Wertschöpfung in Fitnessstu-
dios. Damit richtet sich das Unternehmen an Betreiber, 
Trainer und Mitglieder. Die Produkte umfassen Hardware 
und Software, nämlich vollelektronische Kraftgeräte und 
CRM-Software für eine vernetzte Trainingsfläche. Apps für 
Trainer und Mitglieder ermöglichen mobile individuelle 
und effiziente Betreuung, einschließlich personalisierter 
Trainingspläne. Durch Schnittstellen zu den Geräten ande-
rer Hersteller vergrößert sich die durch das eGym System 
organisierte Trainingsfläche noch weiter. 

eGym  nutzte das Investoren-Netzwerk von 
BayStartUP für seine Seed-Finanzierung.

Starkes Angel-Investment: 
1,9 Millionen Euro für COREDINATE

COREDINATE erhält in seiner Se-
rie-A-Finanzierung 1,9 Millionen Euro. 
Den Großteil der Finanzierungsrun-
de stemmt MWN Equity Investment, 
Privatinvestor aus dem BayStartUP 
Finanzierungsnetzwerk, mit 1,4 Mil-
lionen Euro. Neben einem weiteren 
Business Angel beteiligt sich auch 
Alt-Investor BayernKapital erneut. CO-
REDINATE entwickelt Softwarelösun-
gen zur mobilen Dokumentation bei 
personalintensiven Dienstleistungs-
unternehmen. 

Mit der Kapitalspritze wird das Unter-
nehmen aus Uffenheim bei Würzburg 
sein Produkt mit weiteren Features 
ausstatten, auch eine Ausdehnung 
auf weitere Branchen ist geplant. In 
Vertrieb und Marketing werden neue 
Mitarbeiter eingestellt. COREDINATE 
entwickelt Software-as-a-Service Appli-
kationen zur Steigerung der Effizienz 

und Kontrolle von Servicebetrieben 
wie Sicherheitsdiensten, Wartungsun-
ternehmen oder Reinigungsfirmen. 
Das junge Unternehmen zählt bereits 
über 200 Kunden aus der gesamten 
DACH-Region. 

„COREDINATE ist ein sehr gutes Bei-
spiel dafür, dass Startups auch in 
ländlichen Regionen Chancen für eine 
sehr gute Entwicklung haben und er-
folgreich eine Finanzierung erhalten 
können“, sagte Ilse Aigner, Bayerische 
Staatsministerin für Wirtschaft und 
Medien, Energie und Technologie.

Privatinvestor aus dem BayStartUP Investoren-Netzwerk stemmt 
Großteil der Finanzierung für B2B-Software-Startup aus Franken
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Sie sind auf Kapitalsuche? Bewerben Sie sich  
für die BayStartUP Venture Conference  
„Internet, Software & Mobile“ am 8. Mai 2018 

A uf den Venture Conferences von BayStartUP präsentie-
ren herausragende Startups und junge Wachstumsun-

ternehmen aus verschiedenen Technologie-Branchen ihre 
Geschäftsideen. Auf Investorenseite sind die rund 80 Teil-
nehmer renommierte Venture Capital Vertreter, öffentliche  
Kapitalgeber und Business Angels aus ganz Deutschland. 
Im Anschluss an die Startup Präsentationen und Keynotes 
gibt es immer ausreichend Gelegenheit zum Networking 
mit den Investoren.

Die insgesamt zehn Präsentationsplätze vergeben wir nach 
einem engen Auswahlverfahren. Interessierte Startups 
können sich noch bis Sonntag, den 8. April 2018, bewer-
ben. Dafür füllen Sie bitte einfach den BayStartUP 2Pager 
(Download via www.baystartup.de) aus und senden ihn an 
finanzierung@baystartup.de. 

Voraussetzung für Ihre Bewerbung ist ein wachstumsori-
entiertes Geschäftsmodell, ein innovatives Produkt bzw. 
eine innovative Lösung sowie ein ausgereiftes Business- 
Konzept.

Erfolg für Magazino
Das junge Robotik Unternehmen aus München erhält 
Kapital in Höhe von 20,1 Mio. Euro

Magazino hat eine Finanzierungsrunde in Höhe von 20,1 
Millionen Euro abgeschlossen. Zu den neuen Investo-
ren gehören der internationale Technologiekonzern Kör-
ber, Cellcom, Zalando, sowie Fiege Logistik. Die vom Kör-
ber-Konzern angeführte Finanzierungsrunde zählt zu einer 
der größten Investitionen in Robotik Startups in Europa. Mit 
der Kapitalerhöhung soll vor allem der Vertrieb im In- und 
Ausland ausgebaut und die Entwicklung der Roboter voran-
getrieben werden. 

Magazino entwickelt und baut wahrnehmungsgesteuerte, 
mobile Roboter für die Intralogistik. Mit Magazinos Techno-
logie können über 2D- und 3D-Kameras einzelne Objekte 
im Regal identifiziert und lokalisiert, sicher gegriffen und 
schließlich präzise an ihrem Bestimmungsort wieder abge-
legt werden. Die wahrnehmungsgesteuerten und mobilen 
Roboter für die Intralogistik erhalten via WLAN ihre Aufträ-
ge vom Warenwirtschaftssystem und können exakt die ge-
forderten Mengen bringen. 

Das in München ansässige Startup wurde 2014 gegründet, 
hat im selben Jahr den Münchener Businessplan Wettbe-
werb 2014 genommen und nutzte die Finanzierungsexper-
tise von BayStartUP.

BayStartUP Venture Conference „Kapital für die Wachs-
tumsphase“ (v.l.n.r.): Barbara Dombay (BayStartUP), Florian 
Seibel (Quantum-Systems), Dr. Carsten Rudolph (BayStar-
tUP), Armin Busse (Quantum-Systems). Bildquelle: BayBG
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Finanzierung für Gründer: 
Welche Möglichkeiten bietet die Förderbank?
Der Start in die Selbständigkeit kostet Geld. Und gerade bei Startups ist die passende Finanzierung 
eine entscheidende Hürde. Welche Möglichkeiten es für Gründer gibt, an Kapital zu kommen – darüber 
sprach startUPdate mit Peter Leitenmayer, Experte für Technologie- und Innovationsfinanzierungen 
der LfA Förderbank Bayern.

Was sollten Gründer bei der Finanzierung ihrer Ge-
schäftsidee beachten?  
Ich empfehle jedem Jungunternehmer, sich frühzeitig mit 
der Finanzierungsfrage zu befassen. Abhängig vom Ge-
schäftsmodell und der jeweiligen Unternehmensphase 
kommen unterschiedliche Finanzierungsarten in Frage. Ge-
rade technologieorientierte Start-ups lassen sich aufgrund 
hoher Anlaufverluste in der Regel nicht mit Fremdkapital fi-
nanzieren. In frühen Unternehmensphasen fehlen Kunden 
sowie Umsätze und die Gewinnschwelle ist weit entfernt. 
Hier kann Venture Capital die Initialzündung sein. Und In-
vestoren mit dem adäquaten Know-how können ein wichti-
ger Beitrag für den Unternehmenserfolg sein. Ein überzeu-
gender Businessplan ist in jedem Fall Grundvoraussetzung 
für erfolgreiche Finanzierungsgespräche.

Und wie sieht es mit Förderkrediten aus?
Förderkredite kommen nach der Frühphase ins Spiel. Also 
wenn es beispielsweise um den Aufbau einer Fertigung, 

Persönliche Förderberatung Tel. 0800 / 21 24 24 0 
(kostenfrei). Beratungssprechtage finden regelmä-
ßig in den bayerischen Regierungsbezirken statt.

www.lfa.de

Sponsoren-Artikel l LfAAusgabe 01 | 2018

die Markteinführung fertig entwickelter Produkte oder die 
Finanzierung erster Kundenaufträge geht. Beantragt und 
ausgezahlt werden Förderkredite über die Hausbank des 
Gründers, also den Sparkassen, Genossenschaftsbanken 
und Privatbanken. D. h. die Hausbank prüft zunächst das 
Vorhaben und die Bonität des Jungunternehmers sowie 
mögliche Kreditsicherheiten. Dieser Prüfung muss der 
Gründer standhalten. Dementsprechend sollte der Break-
Even-Punkt jedenfalls absehbar sein.

Startups fehlen jedoch oftmals Sicherheiten. Wie ste-
hen dann die Chancen für eine Kreditzusage?
Hier kann die LfA als staatliche Spezialbank zur Förderung 
des Mittelstands im Freistaat einspringen und der Haus-
bank des Start-ups einen Großteil des Kreditrisikos abneh-
men. Über eine Haftungsfreistellung kann die LfA bis zu 70 
Prozent des Ausfallsrisikos übernehmen, bei einer Bürg-
schaft bis zu 80 Prozent. Das erleichtert die Kreditzusage 
erheblich. 

Mit welchen Finanzierungsangeboten unterstützt die 
LfA Gründer konkret?
Unser Anspruch ist, dass gute Geschäftsideen nicht am 
Geld scheitern. Für klassische gewerbliche Gründungs-
vorhaben bietet die LfA den speziell auf diese Zielgruppe 
zugeschnittenen Startkredit an. Für innovative Start-ups ist 
unser Universalkredit Innovativ geeignet. Beide Angebote 
zeichnen sich durch sehr günstige Zinssätze, lange Darle-
henslaufzeiten und tilgungsfreie Anlaufjahre aus. Neben 
Fremdkapital stellen wir auch Eigenkapital zur Verfügung. 
Die LfA-Tochter Bayern Kapital finanziert junge und inno-
vative Technologieunternehmen von der Seedphase bis 
hin zur Wachstumsphase mit Venture Capital. Bei Exis-
tenzgründern im Handel, Handwerk, in der Industrie oder 
im Dienstleistungsbereich hilft die LfA gemeinsam mit der 
Bayerischen Beteiligungsgesellschaft BayBG, ebenfalls ein 
Unternehmen der LfA-Gruppe. Für jede Art von Gründung 
bieten wir somit passgenau Finanzierungsmöglichkeiten.



30

D ie erstmalige Konzeption und Ausgestaltung von Ge-
schäftsprozessen ist für die Entwicklung eines Unter-

nehmens von elementarer Bedeutung und die Voraus-
setzung für die Skalierung von Geschäftsmodellen. Ein 
komplett digitales Geschäftsmodell kann sich als entschei-
dender Wettbewerbsvorteil gegenüber etablierten Markt-
teilnehmern erweisen. Das Gründerteam verfügt damit 
über ein effektives Steuerungsinstrument und kann die 
Umsetzung seines Businessplans überwachen. Dies er-
leichtert bei jungen dynamischen Wachstumsunterneh-
men auch die Suche nach Investoren, die ein funktionsfähi-
ges Controlling erwarten. 

Digitale Geschäftsmodelle bringen Wettbewerbsvorteile
Eine weitgehende Digitalisierung lässt auch flexiblere Or-
ganisationsstrukturen zu. Ein hohes Maß an Flexibilität 
und Agilität sind gerade in frühen Phasen der Unterneh- 
mensentwicklung wichtig, um schnell auf Marktanforderun-
gen und Technologiewechsel reagieren zu können. So las-
sen sich Projektteams mit Mitarbeitern unterschiedlicher 
Qualifikationen auch unter Einbindung von Freelancern ad-
hoc bilden, um gemeinsam auf ein klar definiertes Ziel hin-
zuarbeiten. Für ein digitales Geschäftsmodell spricht auch 
der Kostenfaktor. Startup Unternehmen bauen in der Regel 
schnell Fixkostenblöcke auf, denen am Anfang nur gerin-
ge Umsätzen gegenüberstehen. Hieraus entsteht ein ho-
her Kapitalbedarf. Eine Möglichkeit diese Kosten gering zu 
halten ist es, den Personaleinsatz gerade in Bereichen, die 
nicht wertschöpfend sind, zu optimieren. So können viele 
repetitive Tätigkeiten eingespart werden. Vielfach lassen 
sich so auch Mitarbeiter rekrutieren, die nicht vom Büro 
aus arbeiten können oder wollen. Auf diese Weise kann 
auch dem heutzutage herrschenden Arbeitskräftemangel 
begegnet werden und die Ressourcen für wertschöpfende 

Das Thema Digitalisierung treibt Akteure in der Wirtschaft um wie kein zweites. Etablierte Geschäfts-
modelle werden aufgebeben oder neu ausgerichtet, Prozesse umgestellt um flexibler zu agieren. 
Junge Startup-Unternehmen müssen dieses Thema von Anfang an mit höchster Priorität im Blick 
haben, weil ihre Geschäftsentwicklung von einer hohen Dynamik geprägt ist. 

Arbeiten verwendet werden. Digitale Geschäftsprozesse 
sind auch dazu erforderlich, um externe Dienstleister (z.B. 
Steuerberater) schnittstellenfrei einzubinden. Außerdem 
wird eine digitale Interaktion mit Geschäftspartnern er-
möglicht z.B. durch Anbindung an deren ERP System.

Anfangs-Investitionen zahlen sich aus
Die Digitalisierung setzt auf der anderen Seite am Anfang 
ein hohes Investitionsbudget voraus. Neben der Vorhal-
tung von Hardware ist die Softwarearchitektur hierbei ent-
scheidend. Vielfach werden traditionelle ERP-Strukturen 
den Anforderungen von Startup Unternehmen nicht ge-
recht. Es gilt hierbei häufig auf individuelle Softwarelösun-
gen zurückzugreifen, die ggf. auch z.T. selbst erst geschaf-
fen werden oder durch Modullösungen integriert werden 
müssen. Diese Anfangsinvestitionen werden sich allerdings 
in relativ kurzer Zeit amortisieren können. Insgesamt bleibt 
festzuhalten, dass Startup Unternehmen, bei der Digitali-
sierung der Geschäftsprozesse eine Vorreiterrolle über-
nehmen können und auch müssen, um den Anforderun-
gen des Wettbewerbs zu entsprechen.

Rödl & Partner
Rödl & Partner ist BayStartUp seit langen Jahren als 
Sponsor und Juror verbunden. Für Startups bietet Rödl 
& Partner einen interdisziplinären Beratungsansatz 
mit Steuerberatung, Rechtsberatung und Wirtschafts-
prüfung sowie Unternehmens- und IT-Beratung. Der 
Autor selbst ist als Wirtschaftsprüfer, Steuerberater 
und Professor an der Hochschule für angewandte Wis-
senschaften Ansbach, insbesondere für junge Wachs-
tumsunternehmen sowie deren Kapitalgeber, tätig.

Aufmacher

Digitalisierung von  
Geschäftsprozessen  

bei Startups

Sponsoren-Artikel l Rödl & Partner Ausgabe 01| 2018
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VERANSTALTUNG

BayStartUP Venture Conference 08.05.2018 14:00 - 18:30 München

Startup Demo Night & Prämierung Münchener  
Businessplan Wettbewerb Phase 2 

08.05.2018 ab 18:30 München 

Prämierung Businessplan Wettbewerb Nordbayern  
Phase 2

16.05.2018 ab 18:30 Nürnberg 

Prämierung & 20 Jahre Businessplan Wettbewerb  
Nordbayern Phase 3 

05.07.2018 ab 18:30 Nürnberg 

Prämierung Münchener Businessplan Wettbewerb Phase 3 25.07.2018 ab 18:30 München

SEMINAR / VERANSTALTUNG DATUM UHRZEIT ORT

Die richtige Finanzierung finden! 19.03.2018 18:00 - 20:30 München 

Eigenkapitalfinanzierung für Startups 10.04.2018 17:00 - 21:00 Nürnberg

Finanzierung innovativer Unternehmen 11.04.2018 17:00 - 21:00 München

Erfolgs- und Liquiditätsplanung 12.04.2018 17:00 - 21:00 München

Best Practice in Marketing und Vertrieb 16.04.2018 17:00 - 21:00 München

Regulierungen in eHealth und MedTech 18.04.2018 17:00 - 21:00 München

Highlight-Events
Wir freuen uns darauf, Sie auf unseren Networking-Veranstaltungen zu treffen

Ausgabe 01 | 2018 Das Startup Magazin für Bayern - startUPdate

Unsere nächsten Workshoptermine
Ausgewählte Experten aus dem BayStartUP-Netzwerk schulen Sie in unseren 4-stündigen Fachwork-
shops. Sie sind speziell auf die Bedürfnisse von Startups in der Gründungsphase und danach  
zugeschnitten. Wer für seinen Businessplan noch Orientierung braucht, dem empfehlen wir unsere 
bayernweiten Grundlagenworkshops aus der Business Planning-Reihe. 

WEITERE DETAILS, TERMINE ZU BUSINESS PLANNING WORKSHOPS UND ANMELDUNG UNTER  
baystartup.de/termine
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BayStartUP-Termine
Auf den Events von BayStartUP kommen die Player der bayerischen Gründerszene zusammen. Zu unseren Highlights  
zählen die teils exklusiven Prämierungsveranstaltungen der Bayerischen Businessplan Wettbewerbe sowie die Startup 
Demo Nights in München und Nürnberg. 

Auf unseren Venture Conferences präsentieren sich wachstumsorientierte junge Top-Unternehmen aus unserem Netz-
werk auf der Suche nach Seed- und Wachstumskapital. 

WEITERE DETAILS UND  
ANMELDUNG UNTER  
baystartup.de/termine

Startup Demo Night & 
Prämierung BPW München 
Phase 2 

Prämierung Businessplan 
Wettbewerb Nordbayern 
Phase 2

08.05.2018 | München

16.05.2018 | Nürnberg

Investorenveranstaltung 
BayStartUP Venture Conference 
„B2B“

08.05.2018 | München

Avnet Silica

EXIST                
Existenzgründungen aus der Wissenschaft

FASP Finck Sigl & Partner 
Rechtsanwälte Steuerberater mbB

Steuerteam Landsberg-München GmbH 
(vormals Häckl und Partner)

High-Tech Gründerfonds

Osborne Clarke

Pape & Co. 
Steuerberatung · Wirtschaftsprüfung

Pinsent Masons

Weickmann & Weickmann 
Patent- und Rechtsanwälte

Fördervereine Innovatives Unterneh-
mertum Nordbayern und Südbayern e.V.


